
FREUNDE DER GRIECHISCHEN DEMOKRATIEKönigseggasse 10 1060 Wien - Austria
Hank für Arbeit und Wirtschaft Konti» Nr. 07 · 41120 -0  flsterr. Postsparkassenamt Scheckkonto Nr. 32.737

Herrn
Dr. Konstantin S i  m i  t i  s

E ich en dor f fr in g  39 
D-63 G i e ß e n

Bundesrepublik Deutschland

Wien, den 5. November 1969

Sehr geehrter  Herr Doktor S im it is  !

T i e f  bewegt von Ihrem geschätzten Schreiben vom 24 .Oktober, 
möchte i ch  Ihnen h e r z l i c h s t  für  Ihre netten Worte danken.
Ihre Z e i len  werden uns in  der T ä t igk e it  bestärken, mit der 
w ir  unser k le in es  S ch e r f le in  zum gemeinsamen Kampf beitragen 
w ollen .  Was wir h ie r  tun, geschieht  doch l e t z t e n  Endes auch 
fü r  unsere F r e ih e i t .

Es i s t  gut, zu wissen, daß die  gemeinsamen Bemühungen a l l e r  
Freunde der gr iech ischen  Demokratie doch zu Erfo lgen führen. 
Wir haben es bei  d ie s e r  Art von Diktaturen immer wieder er 
l e b t ,  daß der Druck aus dem Ausland e in iges  f ru ch te t .  In d ie 
sem Sinne wollen wir weiterhin  wirken.

Ihr Angebot der H i l f e  für  unsere T ä t igk e it  nehmen wir gerne 
an. Ich  möchte Ihnen auch g le i c h  einen konkreten Vorschlag 
unterbre iten .  Wir haben das Glück, unseren ehemaligen J u s t i z 
m in is ter  und je tz ig e n  Abg.z.NR Dr. Christ ian  Broda in  unserem 
Vereinspräsidium zu haben. Der Generalprokurator der Republik 
Ö sterre ich ,  Dr. Franz P a l l in ,  gehört ebenso wie eine Reihe 
anderer namhafter Ju r is ten  unserem Vorstand an. Wir arbeiten  
eng mit der Ö sterre ich ischen  Juristenkommission zusammen.
Diese s e tz t  s ich  laufend für d ie  g r ie ch isch e  Sache e in .  Sie 
b e r e i t e t  j e t z t  eine Eingabe an die ö s te r r e i c h is c h e  Bundes
regierung vor ,  d ie  den Zweck hat,  die Vertretung Österre ichs  
be i  der nächsten Sitzung des Ministerkomitees des Europarates 
zu veranlassen, fü r  den Ausschluß der Junta zu stimmen. In 
diesem Zusammenhang wird unsere Dokumentation über w i l lk ü r l i c h e  
Verhaftungen, Festnahme von Geise ln ,  physische Folterungen 
und s e e l i s c h e  Torturen und andere Gewaltakte des M il itärregim es 
immer wieder ergänzt.  Ich  kann mir v o r s t e l l e n ,  welchen Ein



druck die Erfahrungen, die Sie s e lb s t  und Ihre werte Frau 
Gemahlin machen mußten, auf die  Juristenkommission und die 
ö s te r r e i c h is c h e  Ö f fe n t l i c h k e i t  e i n s c h l i e ß l i c h  unserer 
Presse und unserer Regierung machen würden. Ein Bericht von 
Ihnen könnte von entscheidender Bedeutung se in .  I ch  kann 
s e lb s tv e r s tä n d l i c h  n icht  ermessen, ob Ihnen d ies  möglich 
i s t  oder ob Sie dadurch etwa Freunde gefährden könnten. Ich 
würde mich aber sehr freuen, Ihre Meinung zu diesem Vorschlag 
zu hören.

Es wäre mir eine ganz besondere Ehre, Sie p ersön l ich  kennen
zulernen. Ich  weiß, daß auch andere M itg l ie d e r  unseres Vor
stands d iese  Hoffnung hegen. Ich  werde mir erlauben, Ihnen 
in  einem späteren B r ie f  einen d iesbezüglichen  Vorschlag zu 
machen.

Inzwischen zeichne ich

mit vorzü g l i ch er  Hochachtung 
und freundlichen  Grüßen!

Sekretär


